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Amtlicher Tett
Die Entwicklung des Arbeitsmarktes

im Bezirk des LanbesarbeitSamts Siidwestdeutschland in der
Zeit vom I . bis IS . April 1932 ,

In der ersten Hälfte des April war die jahreszeitliche Ent -
lastnng des südwestdeutschen Arbeitsmarktes , die in den Sai¬
sonberufen der Landwirtschaft , der Industrie der Steine und
Erden , der Holzindustrie , des Baugewerbes und der Gruppe
Lohnarbeit wechselnder Art , zusammen fast 10 000 Mann
ausmachte , hauptsächlich in Baden durch die Zunahme der
Arbeitslosigkeit in der Textilindustrie , im Nahrungs - und Ge -
nuhmittelgewerbe , in den häuslichen Diensten und in den An -
gestelltenberufen so beeinträchtigt , daß sich insgesamt nur
eine Abnahme der Arbeitsuchcndenzahl um <»570 Personen er¬
gab . Die Zahl der bei den Arbeitsämtern vorgemerkten Ar -
deitsnchenden fiel Pom 31 . März bis 15. April von 344 846
Personen auf 338 276 , von denen 141 159 auf die württem¬
bergischen und 197 117 auf die badischen Arbeitsämter kamen ;
davon waren 323 489 als arbeitslos anzusehen , und zwar
133 737 in Württemberg und 189 752 in Baden .

Die Inanspruchnahme der versicherungsmäßigen Arbeits -
loseiiunterstiibnng ist um 15 865 Personen , und die der Ärisen -
fiirsorge um 941 zurückgegangen . Der Stand an unterstüv -
ten Arbeitslosen war nach der Statistik der Arbeitsämter am
15. April 1932 folgender :

I » der versicherungsmäßigc » Arbeitslosenunterstützung
91324 Personen (65 798 Männer , 25 526 Frauen ) ,

in der Kriseilfürsorge
99102 Personen (84 369 Männer , 14 733 Frauen ) .

Die Gesamtzahl der Unterstützten ist weiter um 16 806 Per -
sonen oder um 8,1 v . H . , nämlich

von 207 232 Personen (166 802 Männer , 40 430 Frauen )
auf 190 426 Personen ( 150 167 Männer , 40 259 Frauen )

gefallen ; davon kamen
auf Württemberg 81 992 gegen 91 889 und
auf Bade » 108 434 gegen 115 343 am 31 . März 1932.

Im Gesamtbezirk des Landesarbeitsamts Südwestdeutsch -
land kamen am 15. April 1932 auf 1000 Einwohner 87,8
.Hauptnnterstützungsempfänger in der Arbeitslosenversicherung
und Krisenfürsorge gegen 33,6 zur gleichen Zeit des Vorjahres .

Die Entwicklung der Arbeitsmarktlage wurde in der Be >
richtszeit hauptsächlich von folgenden Berufsgruppen beein¬
flußt :

In der Land- und Forstwirtschaft war der Rückgang der
Arbeitsuchendenzahl um 1188 Personen in der Berichtszeit
mehr als dreimal so stark als in der zlveiten Hälfte des März .
Aufnahmefähig war vor allein die Forstwirtschaft , die zu Holz -
einschlag und Kulturarbeiten zahlreiche Arbeitskräfte wieder
in Beschäftigung nahm . Der Personalbedarf der Landwirte
hielt sich immer noch in recht engeil Grenzen ; verlangt waren
vor allem wieder nur möglichst junge Kräfte mit geringen
Lohnansprüchen . In einigen Bezirken konnten als Ersatz für
ausländische Arbeitskräfte , die in frühereil Jahren dort immer
beschäftigt worden sind , deutsche Arbeitskräfte zugewiesen
werden . Für Gartenbaubetriebe konnten zahlreiche Arbeits «
kräfte vermittelt werden .

In der Industrie der Steine und Erden hat die Belebung
der Arbeitsmarktlage ebenfalls solche Fortschritte gemacht , daß
die Zahl der verfügbaren Arbeitsuchenden um 1090 Personen
zurückging . Beteiligt an der Besserung waren vor allem die
Ziegeleien und Steinbruchbetriebe . Nur im Mainsandstein -
aebiet hat sich der Beschäftigungsstand neuerdings wieder der -
schlechtert.

In der Metallverarbeitung und in der Industrie der Ma -
chine« , Instrumente und Apparate haben die Handwerks-
-näßigen Berufe durch die Belebung von Landwirtschaft und
Baugewerbe eine weitere leichte Besserung zu verzeichnen , die
iber durch die Verschlechterung des Beschäftigungsstandes in
»er Industrie wieder aufgehoben wurde , so das ; Mitte April
sie Arbeitsuchendenzahl der Metallarbeiter nicht abgenommen
hat. Die ungünstige Entwicklung hat sich vor allem in der
Pforzheimer und Gmünder Edelmetallindustrie fortgesetzt.
Ferner wurden von einer Metallwarenfabrik in Württemberg
150 Entlassungen vorgenommen . In der Uhrenindustrie ist
die Verschlechterung der Beschäftigung ebenfalls noch nicht
zum Stillstand gekommen . Ins Gewicht fielen in der Metall -
Industrie insbesondere die Entlassungen von Lehrlingen , die
ihre Lehrzeit beendet haben .

In der Textilindustrie hat die bisher günstige Beschäftigung
der Trikotagenfabrikation in den meisten Bezirken erheblich
nachgelassen und vor allem zur Einschränkung der Arbeitszeit
geführt ; die Entlassungen in der Trikotagenfabrikation hiel -
ten sich vorerst noch in engen Grenzen . In der Strickwaren -
branche ist die schon längere Zeit andauernde Verschlechterung
noch nicht zum Stillstand gekommen . Neuerdings verschlechtert
hat sich die Lage der Seidenwebereien und der Textilaus -
rüstungsbetriebe im südlichen Baden . Die Zunahme der
arbeitsuchenden Textilarbeiter im ganzen Landesarbeitsamts -
bezirk betrug, in der Berichtszeit 333 Personen .

Im Holz - und Schnitzstoffgewerbe war in der Berichtszeit
eine Entlastung um <504 Arbeitsuchende zu verzeichnen . Auf -
nahmefähig waren die Sägewerksbetriebe und die Bauschrei -
nereien . Die Möbelfabrikation hatte noch keinen Anteil an
der Besserung . Leicht gebessert war die Beschäftigung im
Orgelbau .

Dak Rahrungs - und Genußmittelgewerbe batte neuerdings
«ine Vermehrung der Arbeitslosen um 793 Personen zu ver-
zeichnen, die hauptsächlich aus der. badischen Zigarrenindustrie
kamen.

Im Bekleidungsgewerbe hat die saisonmäßige Belebung in
der Matz- und Konfektionsschneiderei nach den Österfeiertagen
ziemlich nachgelassen, doch konnte nochmals eine leichte Ab-
nähme der Arbeitslosenzahl festgestellt werden . Die Belebung
des Vermittlungsgeschäfts für Putzmacherinnen und Stroh -
Kutnäherinnen bat angehalten . Die Schubfabriken hatten

Letzte Nachrichten
6üv starke Vimteumavttpolttik
Eine Rede des Reichsernährungsministers
ERB . B e r l i n, 21. April . ( Priv .- Tel .) Auf der Mitglie¬

derversammlung der Vereinigung mitteldeutscher Roh -
Zuckerfabriken in Halle an der Saale , sprach heute
Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft , Schiele ,An Hand von Beispielen zeigte er, daß die Weltwirtschaft in
der Borkriegsform zu Ende sei . Für Deutschland sei es ge¬
radezu eine Pflicht , eine stark « binnen markt - orien -
tierte Wirtschaftspolitik zu treiben , die durch die
Zahl der Arbeitslosen , die Schrumpfung unserer Ausfuhr , die
Zwangsbewirtschastung der Devisen und unser Ringen um
unsere nationale Freiheit bedingt sei.

Die drückende Last der Arbeitslosigkeit , die eigentliche
.Quelle der Finanznot von Ländern und Gemeinden habe be-
reits bei ernsten Männern des Ruhrgebietes zu dem gigan -
tischen Plan gefuhrt , fünfhunderttausend Arbeitslose aus dem
Ruhrgebiet umzusiedeln , um in die dünner bevölkerte>l Ge -
gendeu des deutschen Ostens zu bringen . Das Verhältnis
von Land - nnd Stadtbevölkerung , das jetzt mit einem Anteil
von nur noch 23 Proz . Landbevölkerung höchst ungesund sei,
müsse wieder ausgeglichener gestaltet werden . Tatsächlich habe
auch bereits eine Menschenwanderung in umgekehrter Rich-
tung von der Stadt aufs Land eingesetzt . Diese gesunde Ent -
Wicklung müsse dadurch auf das Nachhaltigste verstärkt werden ,
daß man den Binnenmarkt leistungsfähiger gestaltet und an
ihm Ersatz schaffe für die am Weltmarkt verloren gegangenen
Arbeitsmöglichkeiten .

In der Landwirtschaft müßten Arbeitsmöglichkeiten beschafftwerden . Eine Herabsetzung der Zuckersteuer sei erforderlich .Die entscheidende Ursache der Arbeitslosigkeit sei nicht die
Schrumpfung unserer Ausfuhr , sondern das Versiegen des
Binnenmarktes . Alle Schutzmaßnahmen zur Erhaltung der
Landwirtschaft mühten ergriffen werden . Der Minister legtedann die Bedeutung der Unabhängigkeit in der Nahrungs -
inittelversorgung für unsere Devisenbilanz dar . Als neue
Wirtschaftsvedingung — so schloß der Minister — sei in
immer breiteren Schichten unseres Volkes die Erkenntnis im
Wachsen , daß immer mehr der Satz gelte : „Deutschlands Zu -
kunft liegt auf dem deutschen Acker ! "

Die Sllbvüstttngsdebatte in Genf
Paul Boncour über den Standpunkt Frankreichs

WTB . Genf , 21 . April . (Tel .) Im Hauptausschuft der Pol -
kerbuudsversammlung wurde heute vormittag die Ausspracheüber den englischen und jugoslavischen Entfchließuugscntwurf
zur Frage der sogenannten paritätischen Abrüstung fortgesetzt .

Der französische Delegierte Paul Boncour hielt eine längere
Rede , in der er nach anerkennenden Worten für die AuSfüh -
rungen des englischen Außenministers erklärte , es erscheineder französischen Delegation nicht möglich, sich de :u englische »
Antrag anzuschließen . Frankreich habe volle Sympathie für pa-
ritätische Abrüstung , die es selbst in seinem Vorschlage , aufge -
stellt habe , als es die Ausstattung des Völkerbundes mit ge-
wissen schweren Waffen vorschlug . Die Frage des Verbotes
gewisser Waffen biete eilte einzigartige Gelegenheit , oer inter -
nationalen Gemeinschaft mehr Macht zu geben . Dieses Ziel
sei erstrebenswerter , als die bloße Zerstörung von Material ,
auf das die Abschaffung schlechthin hinauslaufen würde . Paul
Boncour verlangte für die Entschließung über die qualitative
Abrüstung eine Form , die die Berücksichtigung der französischen
Vorschläge nicht ausschließt .

Die in ihrer Argumentation schwache , mit einer gewissen
Nervosität vorgetragene Rede Paul Boncours operierte mit
den altbekannten Gründen gegen die englische These auf Ab-
schaffung der schweren Angriffswaffen . Die Möglichkeit einer
Humanisierung des Krieges wurde von dem Redner geleugnet .
Von besonderer Bedeutung war die ihm offenkundig ent -
schlüpfte Anerkennung , daß die Sicherheitsfrage nicht nur be-
sonders Staaten interessiere , sondern eine Generalangeltgen -
heit der Völker sei . Im Gegensatz zu der französischen These
besteht Deutschland auf der Prüfung der Frage , ob die tarn
Frankreich vorgeschlagene Internationalisier « » !; der schweren
Angriffswaffen überdies eine Abrüstungsmaßnahme im Sinne
des Artikels 8 darstelle .

Reichenhall lädt Hindenburg ei» . Der HindenburgauLsckuß
in Bad Reichenhall hat an den Reichspräsidenten die Einladung
gerichtet , seinen Sommeraufenthalt künftig in Bad Neichenhall ,
statt wie bisher in Dietramszell , zu verbringen .

Euglaud wiU weiteres Moratorium . Eine Ankündigung des
britischen Schatzkanzlers im englischen Unterhaus , daß keine
Zahlungen an Amerika in das neue Budget eingestellt seien ,
hat im Bundessenat Überraschungen und Unwillen erregt .

* Vadische Finanzen
II . (Schluß .)

Ein besonderer Teil der Rede des Finanzministers
Dr . Mattes ist dem Finanzausgleich zwischen Land und
Gemeinden gewidmet . Grundsätzlich wirft der Finanz -
minister hier die beiden entscheidenden Fragen auf , ob der
Finanzausgleich der letzten Jahre es den Gemeinden nn -
möglich gemacht habe , eine gesunde Finanzpolitik zu trei -
den , und ob die Änderungen des Finanzausgleichs im
Jahre 1931 als eine wesentliche Ursache der jetzt vorhält -
denen finanziellen Schwierigkeiten bei manchen Gemein¬
den anzusprechen seien . Beide Fragen müssen nach der
Überzeugung des Finanzministers verneiut werden . Und '
wir können dem nur aus vollstem Herzen beipflichten .

Die Verschlechterung der Finanzlage der Städte ist
durch die Maßnahmen der badischen Regierung jedenfalls
nicht bedingt . Die Reichspolitik ist es , der man die V- r-
antwortung dafür beizumessen hat , die Reichspolitik , die
durch die Verteilung der Erwerbslosenlasten zwischen
Reich und Gemeinden diese letzteren außerordentlich be,
lastete . Sonach trägt das Reich auch die Verantwortung
für die etwa entstehenden Gefahren . Und die badische Re -
gierung hat der Reichsregierung gegenüber die Verpflich »
tung des Reichs zur Hilfe immer wieder betont . Diese
Feststellungen des Finanzministers sind deshalb besonders
wertvoll , weil sie geeignet sind , das Verhältnis zwischen
Regierung und Gemeinden auf eine Basis gerechter iindj
vernünftiger Würdigung zu stellen und Verärgernngei ,
ganz aus dem Wege zu räumen .

Die tatsächliche Ersparnis der allgemeinen Staatsver ,
waltung beträgt pro Jahr 47 011435 RM . Betrachtet ma ;t
die gesamten Staatsausgaben nach Abzug der durchlau -
senden Kosten , so ergibt sich gegenüber 1930/31 eine Vers
Minderung der Ausgaben um rund 5K Millionen Reichst
mark, das heißt um 22 Proz .

Die Besoldungskürzungen betragen in der gesamtem
Staatsverwaltung pro Jahr 26 900 769 RM . ode»
17 Proz . des persönliche » Aufwands des Staatsvoran -
schlags 1930/31 . Vergleicht man allerdings den Gesamt »
bedarf der badischen Staatsverwaltung (nach Abzug des
durchlaufenden Kosten ) mit dem der Friedenszeit , so er «
gibt sich leider noch immer , daß der Haushaltsbedarf
heute um etwa 80 Proz . über dem Status von 1913 liegt !

Seine Erklärung findet diese Tatsache darin , daß wir
heute ganz erheblich mehr Beamtenstellen haben als 1913,und daß die Zahl der planmäßig angestellten Beamten .
heute viel höher ist, als im Jahre 1913. Von den sämt -
lichen Beamtenstellen waren Außerplanmäßig int Jahre
1913 33 Proz . , 1932 nur noch 13,4 Proz . ! Ferner befindet
sich viel mehr Beamte im Genuß des Höchstgehaltes ali ,1913 . Ist schon allein durch diese Momente eine Steige «
rung der persönlichen Ausgaben gegeben, so zeigt
schließlich auch noch eine wirklich genaue und gründlich »
Bergleichung der heutigen Gehälter unter Berücksichtigung
oes Wohnungsgeldes und der Aufrückungs - und Beförde «i
rungsmöglichkeiten eine Verbesserung gegenüber 1913.
Bei den oberen Besoldungsgruppen beträgt die Erhöhung
des Wohnungsgeldes bis zu 20 Proz . , bei den mittleren
bis zu 40 Proz . und bei den unteren bis zu 50 Proz .

Der Finanzminister ließ seine diesbezüglichen , auf sehr
eingehenden Vergleichen beruhenden Darlegungen aus -
klingen in der Feststellung , daß die Bezüge der badische «
Staatsbeamten , von den Ministern abgesehen , durch-
schnittlich im Jahre 1932 trotz der Kürzungen immer «och
einen höheren Kaufkraftwert als vor dem Kriege desit-
zen , wenn man den Lebenshaltnngsindex zugrunde legk
Die Verbesserungen der Einkommensverhältnisse sind füi?
die oberen Beamten am geringsten , bei den mittleren
Beamten vielfach schon recht bedeutend und bei den Be-
muten des unteren Dienstes am stärksten. Die oberen Be -
soldnngsgruppen machen aber im Staatsvoranschlag für
1932 nur 16 Proz . sämtlicher Beamtenstellen aus . Denkt

zum Teil einen besseren Beschäftigungsständ aufzuweisen , in
manchen Bezirken ist jedoch eine Verschlechterung eingetreten .
Die Lage der Hundschuhfabrikation hat sich noch nicht ge-
bessert.

An der Gesundheits - und Körperpflege und im Reini <«i« gs -
gewerbe meldete sich ein großer Teil der vor Ostern einge -

, stellten Aushilfskräfte wieder arbeitslos .
Im Baugewerbe ist die Arbeitslofeuzahl um 3694 Fach-

arbeiten und um 2066 Hilfsarbeiter zurückgegangen. Die Ar-
beitskräfte haben allerdings weniger im Hochbau als in den
verschiedenen Branchen des Tiefbaugewerbes Beschäftigung
gefunden .

Im Gast- »nd Schankwirtschaftögewerbe hat die Bernütt -
lungstätiakeit für die Trühjahrssaison einen ziemlichen Auf -

schwung erfahren , jedoch wurden die Vermittlungen für vi«
Kurorte weniger für sofortigen Bedarf als unter Borbehalt
mit Herausschiebung des Einstellungstermins getätigt .

Im Berkehrsgewerbe hat sich die Zahl der Arbeitsuchenden
um ein Geringes vermindert .

In der Berufsgruppe „Häusliche Dienste" war die Nach -
frage nach gut ausgebildeten Kräfte, » unvermindert stark. De «
Stand an stellensuchenden Arbeitskräften hat eine Vermeh-
rung um 716 Frauen »nd Mädchen erfahren.

-Die stärkste Belastung erwuchs dem Arbeitsmarkt in »ec
Berichtszeit aus den Angestelltenberufen , wo vor allem die
Entlassungen aus den Handelsschulen und die Freisetzung von
Lehrlingen nach beendeter Lehrzeit eine Roll« ivielten .



man ferner , qn M , gxgxvMeQ der Zrieöenszeit noch sehr
hohen Bedarf für Ruhegehaltr und Hinterblirbeneuvrr -
sorstung (Steigerung gegenüber 1913 um mehr als IVO
Prozent ) , dann wird es immer verständlicher , daß die
persönlichen Ausgaben trotz der Kürzungen im Etat noch
sehr stark über dem Friedensbedarf liegen .

Was die sachlichen Ausgaben betrifft , so hat auch hier
eine gewaltige Verringerung stattgefunden . Sie könnte
noch größer sein, wenn nicht die sachlichen Ausgaben er -
Heblich durch die allgemeinen Preis - und Lohnsteigerun -
gen beeinflußt würden . Kostete z. B . die laufende Bau -
Unterhaltung bei den staatlichen Gebäuden 1913 1397100
Reichsmark , so rin4kl932 hierfür 2074 350 RM . borge -
sehen.

Wenn es der badischen Regierung bis jetzt noch nicht
möglich gewesen ist , die Vergütungsordnung für die an -
ßerplanmäßigen Beamten und den Zeitpunkt der nwnat -
lichen Auszahlung der Beamtenbezüge den Verhältnissen
im Reich anzupassen , fo liegt das daran , daß die Ver -
pflichtungen des Landes Baden aus seiner kurzfristigen
Verschuldung und die großen Rückstände der Gemeinden
(̂ in Höhe von rund 5,4 Millionen RM .) die Kassenlagr
Kauernd sehr anspannen . Aber auch hier spricht eine ge-
wisse Schuld des Reiches mit ; insofern , als es bisher ver -
.säumt hat , dem Lande Baden ebenso zu helfen , wie es
'dies anderen Ländern gegenüber getan hat . Das badische
Finanzministerium hat schon seit längerer Zeit beim Reich
den Antrag gestellt , unserem Lande eine ähnliche Finanz -

Hilfe zuteil werden zu lassen, wie sie z . B . bereits Preu -

ßen und Bayern zuteil wurde . Würde dieser Antrag ge -

nehmigt werden , so würde Baden wahrscheinlich die Be -
"zahlung der Beamtenbezüge wieder wie früher vorneh -
iiien können .

- Zum Schluß seiner großen Rede betont der Finanz -

minister , daß alle ohne gewaltsame Reform bis heute er¬
reichbaren Ersparnisse ausgeschöpft seien , daß man im
übrigen aber auch einen Staatsvoranschlag nur im
Gesamtrahmen der gesamten Volkswirtschaft zu betrach -
ten habe , und daß sich dann leider ein Mißverhältnis
zwischen dem Rückgang des Volkseinksmmcns und
Dem Rückgang der staatlichen Ausgaben ergebe . Trotz aller
« roßen Ersparnisse ist in den letzten Jahren der öffent -

diche Bedarf nicht so stark gesunken wie das Volkseinkom -

Milien , llnter allen Umständen soll die Politik der Staats -

ivereinsachung und - verbillig « ng auch weiterhin fortgesetzt
ßverden , damit allmählich wieder ein organisches Verhält -

ftiis zwischen der öffentlichen Wirtschaft und der gesandten
Wdlkswirtschaft hergestellt wird .

Wenn sich auch Wirtschaftskrisen noch nie mit Mitteln
?der öffentlichen Wirtschaft und öer Staatspolitik allein

Überwinden liehen , so „kann die Staatspolitik es doch
dem Wirtschaftskörper leichter oder schwerer machen, aus

ich selbst die Kraft M gewinnen , die zu seiner Wiederge -

» ndung führf . Für ein Land wie Baden , dessen Wirt -

chaft sich zum Teil als sehr krisencmpsindlich erwiesen
iat , ist die Erleichterung des Kampfes gegen die Wirt -

chaftskrisis durch Verringerung der öffentlichen Belastung

doppelt wichtig .
" Und die Verfolgung dieses

'Zieles wird

eine der wichtigsten Aufgaben für die Zukunft sein.

Die Haussuchungen w dessen

Neues Material
Laut amtlicher Mitteilung aus Darmstadt haben sich unter

fceirt bei den Haussuchungen in Hessen anläßlich des SA - und
ES .-Berbots beschlagnahmten Material Schriftstücke befunden ,
jdie für die Aufklärung des Hochverratsverfahrens wegen der
«voxheimer Dokumente von nicht unerheblicher Bedeutung sein
dürften .

Aus einem Schreiben , das der Leiter der Rechtsabteilung des
Gaues .Heften der NSDAP , iLandtagsabgeordneter Assessor
}Dr . Best ) an die Reichsleitung der NSDAP , in München ge-
"richtet hat , geht hervor , daß die Boxheiiner Dokumente keines -

»vegs eine „Privatarbeit " des Assessors Dr . Best sind , wie es

seinerzeit von der Reichsleitung der NSDAP , hingestellt wor -

den ist. Die Boxheimer Dokumente sind demnach vielmehr, 'min »

Kestens in wichtige » Teilen , auf Grund von vorheriger An -

ifrage bei der Reichsleitung der NSDAP , und nach Klärung
bestimmter Vorfragen mit der Reichsleitung verfügt werden .

dem Brief heißt es u . a . : Wir setzen folgende Entwicklung
!>er Ereignisse voraus : Nach dem Zusmmnenbrnch der Erwerb -? -

loscnfürsorge der gegenwärtigen Reichsregierung gelingt es der

KPD ., mit Unterstützung der hungernden Arbeitslosen die Ge -

walt in den Städten an sich zu reißeu und die Behörden des

gegenwärtigen Regimes zu beseitigen . Wir ziehen unsere und
die uns nahestehenden Kräfte aus den Städten heraus , nm zn -

nächst — unter Zernierung der Städte — das flache Land vcn
örtlichen kommunistischen Gruppen . Zerstör « ngskom mandoS

usw . zu säubern .
Das «schreiben sieht zwei Möglichkeiten der Entschädigung

für beschlagnahmten Lebensbedarf vor : 1 . Wir geben für jede
Beschlagnahme - Gutscheine aus . die später eingelöst werden .
2 . Wir beschlagnahmen ohne Gegenleistung . Dafür wird vor -

übergehend reine Naturalwirtschaft eingeführt . Jeder Handel
und Geldverkehr ist verboten . Jede Zwangsvollstreckung , jeder
ZinSumlans . jede Mietzahlung usw . (selbstverständlich auch jede

- Steuerverpflichtungj ist aufgehoben . Jede Vermögeusvcrschl ^-

, bnng ist unwirksam . Selbstverständlich wird auch die Arbeits -

. kraft .der Menschen beschlagnahmt und im Wege einer Dienst -

Pflicht für die Produktion der Lebensbedürfnisse und für die

Erhaltung der Vermögenswerte — Häuser usw . .— eingesetzt .
t *
- Die Reichsleituug der NSDAP , hält in Erwiderung zu de»

. Erklärungen der hessischen Regierung daran fest, daß daS

„Boxheimer Dokument " eine Privatarbeit einiger Mitglieder
. der NcDAP . in Hessen darstelle.

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " erschien am Mittwoch , 1B.&0
Ortszeit , über der >stadt Pernambuci , und landete glatt um
16 .30 Uhr .

siebzehn mexikanische Banditen , die geständig waren , vor
kurzem einen Angriff auf die Stadt Paso vel Macho verübt
zu haben, wurden standrechtlich auf dem Friedhof von Huatusco
»Schossen.

Die Genfer Vewvechunge «

Borbereitung der Lausanne? Konferenz
. Am Mittwoch hatte der französische Ministerpräsident Tar «
d>«» in Paris mit dem dort eingetroffenen englischen Mini -

sterpräsidenten Macdsnald eine Unterredung , worauf er sich
entschloß , gemeinsam mit Macdonald nach Gens zu reisen .
Dort weilen bekanntlich auch der Reichskanzler Dr. Brüning ,
der amerikanische Staatssekretär Stimson und der italienische
Außenminister Grandi .

Der Reichskanzler hatte in Genf in den letzten Tagen Be-

sprechungen mit den übrigen Staatsmännern , die sich, wie

mitgeteilt wird , auf alle schwebenden Frag .«» , also auf das

Abrüstung ! - , Reparatious - und das Donauproblem , bezogen .
Die Besprechungen über die Reparationsfrage mit den Ver -
tretern Englands und Italiens führten zu einem weitgehen -
den Gedankenaustausch über die Vorbereitung der Lausanner
Konferenz und die damit zusammenhangenden Fragen . Als

Ergebnis dieser Besprechungen — so heißt es in einer offiziö -

sen Meldung aus Genf — kann jetzt schon festgehalten werden ,
daß nach Auffassung aller beteiligten Staatsmänner nicht nur
die Frage der Reparationen einer schnellen Lösung entgegen -

geführt werden mutz , sondern auch die wirtschaftliche » Pro¬
bleme energisch angepackt werden sollen . In der Abrüstungs -

frage hat sich ergeben , daß keine große Neigung besteht , vor
den französischen Wahlen in ein entscheidendes Stadium in

den Abrüstuugsfragen vorzustoßen .

Die Gründe für die Reise Tardieus
WTB . Paris , 21 . April . (Tel . ) Uber die Gründe des Plötz -

lichen Entschlusses Tardieus , nach seiner Unterredung mit dem
englischen Premierminister Mardonald gleichzeitig mit diesem
die Reise nach Genf anzutreten , berichtet das „ Journal " : Man
stehe vor einer Entschließung , die der englische Vertreter im
Einvernehmen mit dem amerikanischen Vertreter in Genf ver -
teidige und die , wie das Blatt schreibt, der internationalen
Organisierung der Sicherheit zuwiderlaufe . Es sei klar , daß
dieser Vorschlug Gegenstand der gestrigen Besprechungen zwi -
scheu Macdonald und Tardieu gewesen sei, und weil diese
Aussprache dem französischen Ministerpräsidenten nicht die Be -
rnhigung gebracht habe , die er davon erwarten zu können ge -
glaubt habe , habe sich Tardieu entschlossen, selbst nach Genf
zu reisen .

„Echo de Paris " schreibt, die Stuude sei zu wichtig , als daß
die französische Regierung am Sitz des Völkerbundes jetzt nicht
hundertprozentig vertreten sei. — „Avenir " erklärt : Man
wisse , daß die härteste Arbeit jetzt begonnen habe . Man
brauche ' nur auf die Bedeutung der Unterredungen hinzuwei -
sen , die zwischen Stimson , Macdonald , Brüning und Grandi
stattfinden und sich nicht nur auf die Abrüstung , sondern auch
auf das Kriegsschulden - und Reparationsproblem , also auf die
Vorbereitung der Konferenz von Lausanne , bezögen . —

„L 'Ordre " schreibt sogar , Paul - Boncour bätte Tardieu tele -
phonisch zu Hilfe gerufen .

Der Reichskanzler auf der Abrüstungskonferenz
WTB . Genf , Lt . April . (Tel .) Im Verlauf der heutige » Sit -

zung des Hauptausschusses der Abrüstungskonferenz erschien
kurz nach 11 Uhr der deutsche Reichskanzler Di Brüning und
nahm den Platz des ersten deutschen Delegierten ein . Er '

wurde voii mehreren Delegierten und besonders herzlich von
Sir John Simon begrüßt . Unmittelbar darauf folgte der eug -
tische Premierminister Macdonald , der ebenfalls von einzelnen
Delegierten herzlich empfangen wurde . Mait bemerkte , daß
Macdonald und Brüning / die sich hier in Genf zum ersten
Male seit ihrem letzten Zusammentreffen in Berlin sehen , be -
sonders herzliche Worte der Begrüßung austauschten

-kardinal Or . vifsl t

WTB . Wien , 21 . April . (Tel .) Kardinal Dr. Pifsl ist um
1 .3t) Uhr nachts gestorben . Er wurde 1864 in Landskron in
Böhmen geboren . Im Augustiner -Chorherrenstift im Kloster -
Neuburg erhielt er 1883 des Ordenskleid der Kanoniker St .
Augustinus und wurde 1888 zum Priester geweiht . Seine
ersten Priesterjahre verbrachte Dr . Piffl im Pfarramt Florids -
dorf und Heiligenstadt bei Wien . Ter junge Priester maefite
sich die sozialphilosophischen Lehren seiner Partei , der Christ -
lich - Sozialen , zu eigen . Er erhielt 1892 eine Professur für
Moraltheologie im Stift Kloster -Nenburg , 1901 ging er als
Inspektor der stiftlichen Güter nach Ungarn , von wo er 1906
wieder nach Kloster - Neuburg zurückkehrte . Im Jahre 1913
erfolgte die kaiserliche Ernennung zum Fürsterzbischof von
Wien , 1914 wurde er Kardinal . Ter Verstorbene ist eine der
markantesten Priesterpersönlichkeiten der katholischen Kirche
gewesen . _ _ _ _ __
Die -kveugev - ÄMSve zieht weitere kreise

Polnische Politiker bloßgestellt ?

WTB . Stockholm , 21 . April . . (Tel .) Direktor Björn Prytz ,
der der Kreuger - Kommission augehört , erklärte heute einem

Pressevertreter , daß der Konkurs der International Match
Corporation die Bestrebungen -der Kommission zur Rekonstruie¬
rung der schwedischen Zündbolzgesellschaft nur in geringem
Maße behindern werde .

: Der Überraschende Fund eiites Bargeldbetrages von 2 Mil¬
lionen schwedischer Kronen in dem Tresor Jvar Kreugers
wird in allen schwedischen Zeitungen sensationell ausgemacht .
Einige Blätter behaupten , die sührenden Männer der Firma
Kreuger & Toll AG . und der Schwedischen Zündholzgesellschaft
hätten sich auf die Nachricht vou Kreugers Tod hin beeilt , soviel
Geld als möglich von den Banken abzuheben . — „Dagens
Nyheter " berichtet , es herrsche in Warschau unter den polni -

scheu Politikern große Erregung , weil unter den hinterlas -

senen Papieren Kreugers angeblich eine Namensliste verschie-
dener polnischer politischer Persönlichkeiten gefunden worden
sei . Auf dieser Liste seien auch „Geschenke" verzeichnet , die
Politiker von Kreuger erbalten haben sollen . Neuu namhafte
polnische Persönlichkeiten sollen in diese Angelegenheit ver -
Ivirfelt sein .

iisdier Teil

« .Oev Renchtäler
" vevwavut

Von der Pressestelle beim Staats Ministerium wird mit -

geteilt :
** Gegen die in Lberkirch erscheinende Tageszeitung „Der

Renchtäler " wurde wegen eines Artikels mit der Schlagzeilen -

Überschrift „Die großen Kundgebungen in Karlsruhe "
, der ge-

eignet war , die öffentliche Sicherheit und Ordnung zu ge-

sätzrden, eine Verwarnung ausgesprochen .

Älbßchtutz der ^ ultuSvevatie

im Laudias
DZ . Karlsruhe , 20 . Aprjl 1988.

Nach kurzer Mittagspause setzt das Haus
die Beratung über das Anterrichtsbudget

fort .
Abg . Bock (Komm .) vertritt im Schlußwort nochmals die An¬

träge seiner Fraktion . Den Etat lehnen die Kommunisten ab.
Berichterstatter Abg . Dr. Föhr (Zentr . ) gibt die inzwischen

erfolgte Stellungnahme des Ausschusses zu weiteren Anträgen
bekannt . Der Antrag des Zentrums betr . die Pfarraufbess «-
ruugszufchüffe wurden gegen die Stimmen der Antragstelle »
abgelehnt .

Dann wird in
die Einzelberatung und Abstimmung

eingetreten . Die Titel Ministerium , Kultus und Hochschulen,
werden mit allen gegen 5 kommunistische Stimmen bei Stimm -
enthaltung der Staatsparteiler , Nationalsozialisten und
Deutschnationalen genehmigt .

Ministerialrat Dr. Thoma beantwortet die komnurnistische
Förmliche Anfrage betr . die Gebührenerhöhung in dem Sinne ,
wie es bereits der Minister getan hat . Die badischen Hochschul-
gebühren lägen weit unter denen in Preußen . Eine Ermäßi -
gnng kommt bei der derzeitigen Finanzlage nicht in Frage . E4
sind aber sonstige Erleichteruugeu sür den Besuch der Vorle >
sungen möglich . Bei etwaigen Versuchen eines Gebührenstreik »
würde nach Maßgabe der Disziplinarbestimmungen eingeschrit
ten .

Abg. Hofheinz (Staatsp .) erklärt zur Abstimmung , inan Hab »
es auf feiner Seite für selbstverständlich gehalten , daß im An >
schluß an die Rede des Finanzministers die allgemeine politi -
sche Debatte durchgeführt wird . Dies fei nicht der Fall und auch
ein klares Bild der politischen Lage heute nicht möglich , des¬
halb werde man sich beim Unterrichtsetat der Stimme enthal -
ten .

Die Kapitel , Höhere Lehranstalten , Staatstechniknm , Fach -
schule» usw . passieren ohne Debatte . Beim Titel

Volksschule
wendet sich Abg. Hofheinz (Staatsp .) gegen eine Bemerkung
des Abg. Menth über mangelhafte Volksschulbildung . Di «
Volkskschule leiste das Bestmöglichste .

Abg . Frau Rigel iZentr .) unterstreicht die Wichtigkeit eines
tüchtigen Lehrerstandes . Die Volksschularbeit verdiene volle
Anerkennung . Dem Minister könne man für seine Darlegun -
gen über die Volksschule nur dankbor fein . Die Rednerin setzt
sich warm für die Belange des Lehrerinnenberufes ein .

Abg . Frau Fischer -Karlsruhe (Soz . ) wünscht , daß das Kind
schon in der Schule zum solidaritätsgedanken erzogen wird .
Der Abbau von Volksschullehrkräfte » fei im Interesse der her -
anwachsenden Jugend lebhaft z» bedauern . Die Arbeiterklasse
lege Wert darauf , daß an der Volksschule auch fremdsprachlicher
Unterricht erteilt wird . Der Handarbeitsunterricht an den
Mädchenfortbildungsschulen möge beibehalten werden .

Minister Dr . Baumgartner
geht auf verschiedene im Lause der Debatte » och aufgetretene
Fragen ei» . Er weiß sich mit dem Abg . Dr. Waldeck einig in
der gesamtgeistigen Einschätzung der Universität Heidelberg .
Diese nehme in der Tat i» der Welt eine Sonderstellung ein .
Das werde man bei der Forderung einer Unterstützung seitens
des Reiches entsprechend zum Ausdruck bringen .

^Die Anregungen des Abg. Dr. Waldeck zur Förderung der
heimatlichen Geschichte sind sehr beachtenswert . Auch der Mi -
nister ist dafür , daß bodenständige Kultur und Geschichte in
den Bezirks - und Heimatmuseen gepflegt werden .

Die Volksschule soll selbstverständlich von unnötigem Ballast
befreit werden . ES wird aber manches als Ballast bezeichnet ,
was in den Gesanttrahmen des Bildungszieles unbedingt hin -

eingehört , beispielsweise Naturkunde .
Die Lehrerinnen sollen in gleicher Weise wie bisher verwen¬

det werden . Unser Ziel muß sein , den Fortbildungsschulunter -
richt für die Mädchen einschließlich deS Handarbeitsunterrichts
auf der Höhe von 6 Stunden zu erhalten .

Hierauf wird in der Abstimmung fortgefahren . Das Kapitel
Volksschule wird genehmigt .

Die folgenden Kapitel : Erziehungs - und Unterrichtsanstal -
ten für nicht vollsinnige Kinder, ^besondere Einrichtnng ^ ür die
Lehrerbildung , Jugend - und « chülerfürsorge , Zentralschul -
fondsvcrwaltung , Wissenschaften . und Künste usw . , werden
ohne Debatte gleichfalls genehmigt , sämtliche Anträge der
Kommunisten verfallen der Ablehnung .
. Nachdem auch die Einnahmepositionc » aufgerufen und be-
willigt sind (wobei Abg . von Au ,

'Wirtschp . ) an den Wunsch des
Ausschusses erinnert , daß die Professoren für die Benützung
der Hochschuleinrichtungen künftig weit größere Beträge ent -
richten sollen als bisher ), schreitet das Haus zur

Abstimmung über deii Gcsainthaushalt des Ministeriums
des Kultus und Unterrichts . I

Er wird mit allen gegen 14 Stimmen der Nationalsozia -

listen , Deutschnationnlen und Kommunisten bei 5 Stimment¬

haltungen der Staatsparteiler angenommen .
Von der Verordnung des Unterrichtsministers vom 29. März

1932 zum Vollzug des Artikels 45 Ziffer 2 a der Haushalts¬
notverordnung vom 9. Oktober 1931 , wird Kenntnis genommen .

Einmütige Annahme findet die Entschließung des Ausschuf -
feS, die Regierung wolle prüfen , ob es zu ermöglichen ist , 1 . die
überalterten Außerplanmäßigen im Bereich des Unterrichts -
Ministeriums durch vorzugsweise Berücksichtigung bei Besetzung
von freiwerdenden Planstellen in Planmäßige zu überführen

2. die Zahl der Schulpraktikanten zu vermehren . Alle Zum
Unterrichtsetat vorliegenden Eingaben werden der Regierung
zur Kenntnisnahme überwiesen , die Gesuche des Badischen
Lehrervereins und des Vereins Badischer Lehrerinnen , mit der
Maßgabe , daß geprüft wird , welchen Einzelheiten nähergetre -
ten werden kann , ohne daß dadurch eine finanzielle Mehrbe -

lastung in diesem Budget entsteht .
Einstimmige Anuahme findet schließlich folgender Antrag :

Die Regierung wird ersucht , bei der Reichsregierung dafür ein -

zutreten , daß vom Reiche Mittel für die badische» Hochschulen
zur Verfügung gestellt werden , insbesondere , um - die dringend
notwendigen baulichen Verbesserungen und die unansschieb -

baren Neubauten bei den Instituten durchzuführen .
Das Zentrum hat folgenden neuen Antrag betr .

Kürzung der Psarraufbefferungszuschüsse
eingebracht und beantragt namentliche Abstimmung .

„Die Unterzeichneten beantragen , der Landtag wolle bc-

schließe» , u »ter Ablehnung des Antrags des Haushaltsaus -

schusies Drucks . Nr . 80 V 1 c Ziff . VIII die Regierung zu cr -

suchen , für den Fall , daß künftig durch die Reichsgefetzgebung
die staatlichen Psarrausbesserungszuschüsse weiter gekürzt wer -

den sollten , bei Durchführung dieser Reichsgefetzgebung , die

bereits durch das badische Gesetz vom 3. April 1930 durchge¬

führte Kürzung in Anrechnung zu bringen , oder , falls die»

i »



rechtlich nicht zulässig -sein so tue , emen Mesejhê twu .rf vp«K>-
legen , durch den die Kürzungen des Gesetzes vom 'S . Aprtt 19 .W
um den Betrag der N «ichSk»trzungen ermäßigt werden ."

Der Antrag wird mit 43 gegen 37 Stimmen des Zentrums
und Evangelischen ' Volksdienstes abgelehitt .

Gegen 18 llhr vertagt sich das Haus auf Dienstag , den 26.
April , vormittags S Uhr . Tagesordnung : Politische Ausspruche .

Der Haushaltsausschutz wird sich in der kommeiwen Woche
mit dem Grund - und Gewerbeiteuergesetz beschäftigen .

Eingänge
Die Polksparteiliche Fraktion Hai im Landtag folgende

Förmliche Anfrage eingebracht : Infolge der wirtschaftlichen
Krise mutzten schon zahlreiche industrielle und gewerbliche Be -
triebe stillgelegt werden . Die Gebänlichkeiten stehen leer und
können wirtschaftlich in absehbarer Zeit nicht mehr ausge -
nützt werden . Bielfach sind die Besitzer nicht mehr in der
Lage , ihren steuerlichen Verpflichtungen nachzukommen . Ahn -
lich liegen die Verhältnisse bei vielen verarmten Besitzern
hochwertiger Einzelwohngrundstücke und Villen . Wo die Sub «
stanz des beweglichen Vermögens aufgezehrt und die Be -
gleichung der Grundsteuern deshalb nicht mehr möglich ist,
sind die Besitzer gezwungen , die Gebäude abzubrechen und
große Werte an Volksvermögen zu vernichten . Die Regierung
wird gefragt , was sie zu tun gedenkt , um diese Vernichtung
unrentabler Vermögenswerte zu verhindern .

Die Abteilung Keramischer Bu :ü> des Bezirks Karlsruhe
des Verbandes der Fabrikarbeiter Deutschlands ist mit einer
Eingabe an den Landtag herangetreten , die die Erhaltung
der Staatlichen Majolikamauufaktnr in Karlsruhe zum Ge -
genstand hat .

Stödte und Gtaatsvovattsthlag
Vom Badischen « tädteverband und Badischen Städtebund

geht uns zur Rede des Finanzministers ein Artikel mit der
dringenden Bitte uru Abdruck zu . Aus Gründen de'- Loyalität
veröffentlichen wir ihn hier , ohne uns natürlich mit seinem
Inhalt zu identifizieren . Er lautet :

„Die ablehnende Haltung gegenüber den Anträgen auf Be -
seitigung der Änderungen des Finanzausgleiches , begründete
der Herr Finanzminister damit , datz durch die Einführung der
Schulbeiträge im Endergebnis überhaupt keine Mehrbelastung
der Gemeinden eingetreten sei , da die zahlenmätzigen Mehr -
ausgaben durch Einsparungen auf anderen Gebieten wieder
ausgeglichen würden . <co seien die Beiträge der Gemeinde » zu
den Kosten der Realanstalten , Fachschulen und Bürgerschulen
durch die Gehaltssenkung um 3,5 Millionen Reichsmark zurück-
gegangen . Außerdem hätten die Gemeinden durch Me Anpas¬
sung ihrer Gehälter an die Landesbesoldung erhebliche Ein -
sparungen gemacht . Diese Minderausgaben seien im Durch -
schnitt insgesamt sogar höher als die Mehrbelastung durch die
Lehrerbeiträge . „Die Verschlechterung der Finanzlage der
Städte ist also durch Matznahmen der badischen Regierung picht
bedingt .

" Diese Beweisführung und Folgerung des Herrn Fi -
nanzministers erscheint unmöglich haltbar . Die Einsparungen
durch die Gehaltskürzungen sind doch bei den Gemeinden
ebenso wie beim Land und dem Reich durch den allgemeinen
Rückgang der Steuereinnahmen erforderlich geworden , um
Ausgaben und Einnahmen in Einklang zu bringen . ES geht
daher nicht an , diese Minderausgaben nochumls zur Deckung
einer neuen Mehrbelastung heranzuziehen , zumal diesen Ein -
sparungen bei den Gemeinden nicht nur entsprechende Steuer -
xückgänge wie beim Land , sondern dazu noch erhebliche Mehr »
ausgaben in der Fürsorge gegenüberstehen . Die Lehrerbeitr .ize
bedeuten daher eirtc tatsächliche Mehrbelastung der Grmrind . v
mm über 5 Millionen Reichsmark , die durch keinerlei Entla -
stung auf anderen Gebieten ausgeglichen worden ist . Denn
auch die ' ursprünglich vorgesehene Zuweisung der Ersparnisse
des Landes aus seiner eigenen Gehaltskürzung , mit der seiner -
zeit die Einführung der Lehrerbeiträge begründet wurde , ist
nicht erfolgt , ganz abgesehen davon , das; diese Zuweisung nach
dem Willen des Reiches zur Erleichterung der kommunalen
Fürsorgelasten und nicht zur Begründung einer neuen Lasten -
Verschiebung dienen sollte . Ungeachtet der sonstigen Verände -
rungen des Finanzausgleiches in der letzten Zeit ist daher die
Finanzlage der Städte entgegen den Ausführungen des Herrn
Finanzministers auf alle Fälle um die Summe der Lehrerbei -
träge von 5,16 Millionen Reichsmark verschlechtert worden .

Wenn der Herr Finanzminister iveiter bemerkt , daß das
Land von den Steuerausfällen stärker betroffen werde , als die
Gemeinden , so ist dies in dieser allgemeinen Form sicherlich
nicht zutreffend . Das Land erleidet an den Übe'-weisungS -
steuern allerdings einen größeren Ausfall als die Gemeinden .
Dies ist aber eine Folge des Umstandes , datz das Land einen
sehr viel höheren Prozentsatz an dieser Steuerquelle , als an -
dere Länder für sich in Anspruch nimmt . Aber auch die Haupt -
steuerquelle der Gemeinden , die Grund - und Gewei bestcuer ,
weist heute überall außerordentliche Minderertrnge auf . Außer »
dem wirkt sich die reichsrechtliche Senkung der Realsteuern be ,
den Gemeinden sehr viel stärker als beim Lande aus . da die
Gemeinden einen größeren Teil ihres Zuschußbedarfs aus
dieser Steuer decken müssen als das Land , zumal im Jahre
1982 kein Ersatz aus der Gebäudesondersteuer für die durch die
Senkung entstehenden Mindererträge mehr zur Verfügung
steht . Schließlich hat sich das Land auch bei der Gebäudefonder -
stener durch die Streichung seines Wohnungsbauanteiles einen

wesentlich höheren Prozentsatz für den allgemeinen Finanzbedarf gesichert, als dies den Gemeinden möglich ist^
.Bor' allem mutz nbxr immer , wieder darauf hi« Awi .' !eu wn

de » , datz der Haushalt des Landes auf der « uszabcn ' eite nunallen Erschütterungen frei bleibt , denen die Gemeinden bei ler
gegenwärtigen Wirtschaftskrise durch die fortgesetzt Zeigenden
Fursorgelasten ausgesetzt find . Die Krise trifft sie Gemeinden
in ihrer ganzen Schwere nicht nur auf der Einnshmenfcite ,sondern vor allem und entscheidend in den dauernd -vnchienden
Fürsorgeausgaben . In diesem Punkte fehlt jede Mehrbelastungdes Landes . Das Land kürzt im Gegenteil sogar noch seine
Fürsorgeausgaben in einem Zeitpunkte , in dem die Gemeinde -
fmanzen unter den nicht mehr tragbaren Wohlk .ihrl ^ asten zu -
sammenzubrechen drohen .

Die Städte müssen daher ernrut ihrem lebhaftesten Veöaner »
darüber Busdruck verleihe » , datz dir Regierung glaubt , die öf-
sentlichen Finanzen des Landes damit geordnet zu habe », daßder Staatsvoranschlag — wenn auch auf Kosten der Geinin -
den — ausgeglichen ist, »nd die Gemeinden nun fast überall
vor der Unmöglichkeit stehe» , ihren eigenen Haushalt mit den
verbliebenen Ei « nnhmemöglichkciten ins Gleichgewicht z» brin -
gen ."

SWS der Landeshauptstadt
Wirtschaftliche Bereinigung der Nuternehmervrrbände . Die

Wirtschaftliche Vereinigung der Unternehmerverbände , Abtg .Baden , hält am Dienstag , den 10. Mai , vorm . 11 Uhr in
Karlsruhe im „Hotel Germania " ihre diesjährige Jahresver¬
sammlung ab . Dabei wird Prof . Dr. Albert Hahn , Vorstands¬
mitglied der Deutschen Effekten - und Wechselbank in Frank -
furt a . M ., einen Vortrag über „Währung und Wirtschast "
halten . Im Anschluß an die Tagung ist eine Besichtigung der
Karlsruher Parfümerie - mvd Toilettenseifenfabrik Wolff &
Sohn vorgesehen .

Berwaltnngsatademir und Handcls -Hochschulturse in Karls -
ruhe . Die Vorlesungen des kommenden Tommersemesters
beginnen Freitag , den 29. April , mit einem Kurs von Pro -
fessor Dr. Wehrte über die gegenwärtigen Wirtschafts - und
Währungsprobleme Deutschlands . Senatspräsident Dr. Levis
setzt den Zyklus über Bürgerliches Recht , welcher von Diens -
tag auf Montag verlegt worden ist, mit einer Vortragsreiheüber Familien -Güterrecht und Erbrecht fort . Für einen so-
zialwissenschaftlichen Kurs über Wohlfahrtspflege ist der Ober -
regierungsrat im Ministerium des Innern , Dr. Freiherr von
Babo gewonnen worden . Das Goethe -Erinneruugsjahr hat
Veranlassung gegeben zu einer Vortragsreihe über GoethesSein und Wirken , welche vom Rektor der Technischen Hoch-
schule, Professor Dr. Holl , freundlichst übernommen worden ist.-Aus wirtschaftlichen Gründen bleiben die Kurse auf vier
Wochenstunden beschränkt , und auch für den Winter wird
große Beschränkung nötig sein , wenn es überhaupt möglich ist,die Kurse aufrechtzuerhalten . Es ist sehr bedauerlich , datz der
Landtag den vom Beamtenbund beantragten Zuschutz mit
Rücksicht auf die allgemeine Finanzlage und den harten Zwang
zum sparen ablehnen mutzte ,

Auflösung einer nationalsozialistischen Versammlung . Die
gestrige öffentliche Versammlung der NSDAP , in der Fest -
halle mußte gegen Ende der Veranstaltung aufgelöst werden ,weil den polizeilichen Anordnungen zuwider gehandelt wurde .

Badisches Landestheater . Viele Anregungen aus dein Pu -
blikum haben den Wunsch erkennen lassen , die Aufführungvon Goethes „Fa »st" (,£ u»0 II ) noch einmal zu wiederholen ,um den Theaterfreunden , die Ostern nicht an ihnen teilneh -
men konnten, ^ Gelegenheit zum Besuch zu geben . Die Thea -
terleitung hat sich daher zu einer einmaligen Wiederholung
dieser Vorstellungen außer Miete entschlossen und wird Faust I
für Samstag , den 7. Mai , Faust II für Montag , den 9. Mai .ansetzen . Die Platzmieter haben für diese Vorstellungen die
ihnen zustehenden Vorrechte . — Die zum hundertsten Geburts -
tag Wikhelm Büschs herausgebrachte Morgenfeier hat solchen
Anklang gefunden , datz sie am Sonntag , den 1 . Mai , wieder -
holt werden soll. Die Ansprache wird wieder Dr. Hagemann
halten .

Badische Lichtspiele — Koiizerthaus . Immer wieder gibt es
Männer , sogar auch Frauen , die ihre ganze Persönlichkeit ein -
setzen, um im Dienste der Wissenschaft Gefahren und Ent -
behrungen auf sich zu nehmen . Oft hört man von Entdeckt» !-
gen in unerforschten Länderteilen , ahnt aber dabei nicht , mit
welchen Gefahren , Mühen und Entbehrungen sie verknüpft
waren . Der Reiseforscher A. Brückner bereiste vor einigen
Jahren den peruanischen Urwald . Den Extrakt dieser Reise
vermittelt uns sein Film „Urwaldsinfonie " . Leider mußte
der Gelehrte sein Leben dafür lassen . Der Film vermittelt
uns ungewöhnliche Eindrücke . Tiere , Pflanzen usw ., alles ,
was die Natur an verschwenderischer Pracht dort in den Tro -
Pen hervorbringt , ist festgehalten . Ein Film von ganz emi »
nenter Bedeutung und Wirkung .

Wetterbericht der Bad . Landeswetterwarte , Karlsruhe , vom
Douuerstagmorgen : Die atlantische Zyklone , die gestern in
den britischen Inseln angelangt war , wandert jetzt langsam in
südlicher Richtung nach der Biskaya weiter . Wir werden
also noch an ihrer Vorderseite verbleiben . Boraussage : Fort -
dauer des bestehenden Witterungscharakters .

WWWWMMWDM
Bürgermeisterwahlen . Das Ministerium hat die Wahl de«

Ratschreibers Spengler in Tiefenbach zum Bürgermeister be -
staltet . Er wurde am Freitag amtlich verpflichtet . Die Wirt -
schaftsparte i hatte gegen die im Juli v . I . stattgefunden «
Wahl Einspruch erhoben . — In Lm » ch (Amt Donaueschingen )wurde mit 59 von 8s abgegebenen Stimmen Schwarzhansen -
bauer Otto Wehrle gewählt . — Die Furtwangener Bürger -
meisterwahl findet am 21 : (nicht wie berichtet am 23.) April
statt — In Haslach verlief die Bürgermeisterwahl ergebuis -
los , da keiner der Kandidaten die notwendige Stimmenmehr «
heit auf sich vereinigen konnte . Eine Stimme fiel auf eine
Einwohnerin des Ortes , die auch schon bei der Reichspräsidcn -
tenwahl eine Stimme erhalten hat .

Der Haushaltsplan der Stadt Pforzheim für die Nechnungs »
jähre 1932/33 schließt mit einem Fehlbetrag von i r

'i Millionen
Reichsmark . Bei restloser Heranziehung aller zur Verfügung
stehenden Deckungsmöglichkeiten mutz immer noch ein Betrag
von annähernd 2 Mill . NM . ausgeglichen werden . Die gewal -
tige Steigerung des Wohlfahrtsbedarfs und die vom Lande im
vorigen Jahre neu auferlegte Beitragslast für die Volksfchul -
lehrerstellen , verursachen allein eine Mehrausgabe von nahezu1,9 Mill . RM . Einnahmeminderungen bringt der unvermeid -
bare Ausfall an Steuern in Höhe von etwa 1.6 Mill . RM .

Preissenkungen in Kehl . Der Gemeinderat Kehl hat die
Aufwandsentschädigung für die Gemeinderäte von 30 auf 25
Reichsmark herabgesetzt , was eine Ersparnis von 84V RM .bedeutet . Durch Herabsetzung der Mieten in den städtischen
Wohnungen gehen der Stadt 13 460 RM . Mietzins verloren ,die Stadt selbst hat 13 600 RM . Kapitalzinsersparnis , wobei
allerdings berücksichtigt werden mutz, daß nur die Zinsen der
für den Kleinwohnungsbau aufgenommenen Darlehen gesenktwordeu sind . Die Preise im städtische» Volksbad sind ebenfalls
gesenkt worden .

Reue Rotstandükredite . Die Deutsche Gesellschaft für öffent -
liche Arbeiten hat in dieser Woche wiederum eine grötzere An-
zahl von Kreditanträgen zur Durchführung von Notstands -
arbeiten bewilligt . Die Stadt Freiburg i. Br . hat einen Betragvon 117 200 JIU für Kanal - und Plauierungsarbeiten bewilligtbekommen . In erster Linie soll hier eine Erweiterung desKlärbeckens auf den Rieselfeldern vorgenommen werden . —
Die Schluchseewerk AG . hat ein Darlehen von 400 000 M
erhalten , zur Vollendung des ersten Bauabschnitts , womit dfr
erste Stausee als selbständige und produktive Anlage fertig -
gestellt wird .

& tmt « awvttbten aus Vade «
bld . Mannheim , 21 . April . Aus Anlatz des gestrigen Geburt »,

tages Adolf Hitlers hatte » Anhänger in verfchUdenen Straße »der Stadt Fahnen und Hakenkreuzwimpeln ausgesteckt. . Hier »
durch kam es im Laufe des Tages an verschiedenen stelle »,so in der Straße zwischen T und U bis zur Breite Straße ,am Tattersall usw . zu größeren Meuschcnansammlungk » . Tie
Polizei hatte den ganzen Tag über Mühe und Arbeit , die
Menge zu zerstreuen , die sich immer wieder ansammelte . An
verschiedenen Stellen mußte vom Gummiknüppel Gebrauch ge»
macht werden . Auch einige Verhaftungen wurden vörgenom -
men . Einige Fahnen wurden von den Eigentümern selbkt wie -
der entfernt .

Heidelberg , 21 . April . Hier starb heute , Donnerstag früh ,der General d. Kav . a . D . Walter v. Moßuer im 88. Lebens¬
jahr , Er war von 1892 an Adjutant des früher ? » Kaisers .1895 wurde er Kommandeur der 3. Garde -Kavalleriebrigade ,später Chef der Militärreitschule in Hannover . 1903 wurde
er Gouverneur von Stratzburg . Motzner hat sich auch als
Rennreiter einen Rainen gemacht . Zweimal gewann er das
Armee -Jagdreiten von Baden -Baden .

bld . Hirschhorn , 18 . April . Sonntag vormittag verschied im
Heidelberger Krankenhaus der Bruder des vor wenigen Tagenverstorbenen Elektrizitätswerkbesitzers Zipp . Allbürgermeister
Josef Ferdinand Zipp . im 75. Lebensjahre . Zipp war von1905 bis 1918 Bürgermeister der Gemeinde , bis er infolgeeiner schleichenden Krankheit von seinem verantwortungs -
vollen Posten zurücktreten mutzte .

DZ . Schwetzingen , 20. April . Es ist damit zu rechnen , datzder Schwetziuger Spargelmarkt Ende dieses Monats eröffnetwerden kann . Voraussetzung dafür ist jedoch , datz die Tc »>-
peratur in den nächsten Tagen einigermaßen ansteigen wird .

bld . Pforzheim , 20. April . Der 41 Jahre alte , verheiratete
Oberinspektor bei der Städtischen Sparkasse , Jhringer , hat
Selbstmord durch Erschießen begangen . Der Grund zu der
Tat dürfte in Verfehlungen zu suchen sein , die jetzt aufgedecktworden sind . Man spricht von etwa 4000 RM .

E9JB . Lörrach , 19. April . Wie erst jetzt bekannt wird , wurde
am Freitag beim Überschreiten der Grenze der Kaufmann
Kahn aus Basel wegen des dringenden Verdachts des Effek -
ten - und Devisenschmuggels verhaftet . Die Untersuchungen
führten zu der Feststellung , datz Kahn Effekten in der Schweiz
aufgekauft haben mutz und datz er auf dem gleichen Wege ,
auf dem er die Effekten nach Deutschland einschmuggelte , auch
die dafür erhaltenen Markbeträge in die Schweiz verbrachte .
Es dürfte sich um Beträge handeln , die mehrere hundert -
tausend Reichsmark überschreiten .

UJas muss jeder von
Haus Bergmann Klasse >^j wissen
flaus Bergmann Klasse ist ein Meisterstück der deutschen Zigaretten -
jlndustrie . In eingehender Arbeit haben dieTabak - Sachverständigen unseres
Hauses eine für diesen Preis noch nie dagewesene Zigarette hochwer¬
tiger Qualität geschaffen , die alle " Raucherkreise zufriedenstellen * wird .

5 Stück nur 20/ $ bedeutetfür uns : Preisabbaus Qualitätsaufwertung !

Verlangen Sie noch heute in Ihrem Zigarrengeschäft

Bergmann Klasse ^ . /flDIE Zigarette für Dich und für mich
Injeder Packung fjous Bergmann » Klasse « liegen : Bergmanns BunteBi'dervonWalterTrier

und Seidenstickereien nach Entwürfen von Prof. Poetter
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Devisennotierungen der Reichsbank

iSmllich '

gesprochen werden , die , nach der vorgetragenen Vocschugberech -
nung , jeder mit 2400 NM . Nachschutz einzutreten Jjobeu . Man
hofft jedoch, das; durch ein Entgegenkommen der Raiffeisen -
Zentralgenossenschaft sich die Rachschutzsumme erheblich »er -
ringert .

Amsterdam 100 G
Kopenhagen 100 Kr .
Italien . . 100 L.
London . 1 Pfd .
New Kork . I D .
Paris . . . 100 Fr .
Schweiz . . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . . . 100 Kr .

21 . «Wtt 30 siwti
IStld Wrtet Ski » » t *

170 .68 171 .02 170.68 171 .02
86 .81 86 .99 86 .81 86 .99
21 .62 21 .66 21 .63 21 .67
15 .86 15.90 15 .87 15 .91
4 .209 4 .217 4 .209 4 .217
16.60 16.64 16605 16.645
81 .77 81 .93 81 .82 81 .98
51 .45 51 .55 50 .95 51 .05
12 .465 12 .485 12 .465 12 .485

Pfalz . Müblenuierke Mannheim . Der Aufsichtsrat beschloß,
der am 29. April 1932 stattsindenden Generalversammlung
folgenden Vorschlag zu unterbreiten . Aus dem Bruttogewinn
des Geschäftsjahres 1931, einschlietzlich 85 296 RM . Vortrag
aus dem Morjahr , von insgesamt 768 716 RM . sollen nach
Abschreibungen in Höhe von 187 507 RM . und Zuweisung von
49 230 RM . zum gesetzlichen Reservefonds sowie 100 000 RM .
zum Reservefonds II und wieder 6000 zum Genutzscheinkonto
auf das Aktienkapital von 5 000 000 RM . eine Dividende von
7 Prozent , gleich 330 000 RM ., verteilt und der Rest von
73 978 RM . auf neue Rechnung vorgetragen werden .

Zum Konkurs der Raiffeifen -Gtnossenschaft Rohrbach bei
Heidelberg . In Sachen Konkurs der Raiffeifen -Genossenschaft
Rohrbach «.G .m .b.H . fand am Dienstag die erste Gläubiger -

Versammlung und der erste Prüfungstermin statt . Es ergibt
sich hiernach ein Gesamtfehlbetrag von 84 000 RM . » Von ur -
sprünglich 125 Genossen können nur 33 als zahlungsfähig an¬

Herabsetzung des englischen Bankdiskonts um % Prozent .
Die Bank von England hat heute ihren Diskontsatz um
H Prozent , von 3 'A auf 3 Prozent , herabgesetzt . Der Satz
von 3Y* Prozent war seit dem 17. März 1932 in Kraft .

Der Zinssatz für die Kriegsschulden europaischer Staaten an
Amerika wurde für die nächsten 10 Jahre auf f Prozent fest¬
gesetzt. — Die Zinsfestsetzung für die von europäische » staa -
ten an Amerika zu zahlenden und durch das Hoover -Morato -
rium gestundeten Kriegsschuldenbeträge auf 4 Prozent wird
von „Herald Tribüne " in grotzer Aufmachung gebracht . Die -
fem Blatt zufolge , handle es sich um eine ^Aufforderung des
Staatsdepartements an die europäischen Schuldnernationen ,
diese Beträge innerhalb von 10 Jahren zurückzuzahlen . Im
Gegensatz dazu glaubt „New M >rk Times " aus Washington
mewen zu können , daß das Staatsdepartement diese ganze
Angelegenheit nur als eine Formalität betrachtet , der keine
besondere Bedeutung beizumessen sei .

Gtaatsamewev
Bekanntmachung

Lebensrettung
Student Karl Mötl » in Zürich rettete gemeinsam mit Schü -

ler Alexander Wiedebach in Singen a . H . am 31 . Januar
d . I . den 17 Jahre alten Schreiuerlehrling Jung von Radolf -
zell , der in der Markelfinger Bucht auf dem Eise eingebrochen

war , vom Tode des Ertrinkens . Ich spreche den Genannten
für das bei diesem Rettungsiverk bewiesene entschlossene und
mutige Verhalten die öffentliche Anerkennung aus .

Konstanz , den 19. April 1932.
j - Der Bad . Landeskommissär für die Kreise

Konstanz , Billingen und Waldshut
I . B . : Pfützner

personeller Teil
Ernennllngen , Versetzungen, ' Zurruhesetzungen usw .

der planmäßigen Beamten
Aus dem Bereich des Ministeriums des Inner « :

Planmäßig angestellt :
Verwaltungspraktikant Johann Wülfte beim Bezirksamt

Wertheim als Verwaltungsobersekretär .
Ernannt :

Verwaltungsassistentin Martha Frick beim Landeskom -
mifsär in Karlsruhe zur Berwaltnngssekretärin .

« ersetzt :
Verwaltungsobersekretär Eugen Blum beim Bezirksamt Vil¬

lingen zu jenem in Emmendingen .
Kraft Gesetzes in den Ruhestand getreten :

Oberrechnungsrat Josef Späth beim Landeskommissär in
Konstanz und Verwaltungssekretär Wilhelm Lamarche beim
Statistischen Landesamt in Karlsruhe .

Zur Ruhe gesetzt bis zur Wiederherstellung der Gesundheit :
Gendarmerieoberwachtmeister Ludwig Herrman » in Strümp -

felbrunn .
Zur Ruhe gesetzt auf Ansuchen :

Die Gendarnrerieoberwachtmeister Johann Ruschmann in
! Wanden und Franz Möhringer in Gottmadingen .

i Haiiis - lotUiill« Karlsruhe

Sommer - Semester 1932
1 . Bürgerliches Rächt.

Senatspräsident Dr . Levis ,
Montag, 8 Uhr , Beginn 2 . Mai .

2 . Wirtschafts - und Währungsprobleme .
Professor Dr . W e h r 1 e ,

0 Fieitag , 8 Uhr , Beginn 29 . April .
3 . Wohlfahrtspflege .

Oberregierungsrat Dr.Freiherr von Babo ,
Montag , 7 Uhr , Beginn 2 . Mai .

4 . Goethe's Sein und Wirken .
Professor Dr . Holl ,
Dienstag , 8 Uhr , Beginn ? . Mai.

Besuchsgebuhr für sämtliche Kuise 12 RM ., für
einen SemesterLurs 4 RM . Anmeldungen bei
A . Bielefelds Buchhandlung , E . Kundt , Müller
& Gräff, Buchhandlung zur Hauptpost , Braun 'sche
Buchhandlung A . Troschütz , J . Linck 's Buch¬
handlung , Weststadtbuchhandlung Ernst Lütze¬
rath , Hans Hofmann und der Geschäftsstelle des
Beamtenbundes , Nowackanlage 19 .

Karlsruhe , April 1932. L.823

DAS KURATORIUM

DIE BEILAGEN
der

KARLSRUHER ZEITUNG
( Badischer Staatsanzeiger )

gentralhandelsregister f . Baden
Bad .gentralanzeiger sürBeamte

Wissenschaft und Bildung
Badische Kultur und Geschichte
BadischeWohlfahrtsblätter
Amtl . Berichte d . Bad . Landtags

machen sie zu einem viel -

beachteten InsertionSorgan

Inserieren auch Sie !
Sie werden bestimmt zufrieden fein

Kezirks -Sparkasse Meinheim
(GeffenMche Uerbandssparknsse )

Bilanz auf 31. Dezember 1931

Dezirkssparkasse Gernsbach
Geffent! Sparkasse mit K«rglch«ft der 19 Mnrgtalqemeinde«

Bilanz per 31 . Dezember 1931

851 144,16

100,—
40030,23

311 260,95
162 000 —

31 370,51

Forderungen Xtt
1 . Kaisenbestand . • . 17 583,35
2 . ;t ) Guthabe » bei Giro¬

zentrale , bei Reichsbank ,
Postscheckamt u . Banken
itäglich fällig « 87 859,87
tMestantagen
bei der Giro -
zentrale (nach
30 Tagen fäl -
ligj . .518 500, -

MMge Mittel I . Ordnung «00 359,87
3 . Wertpapiere . . . . 494 763,88
4 . Wechsel 1" '- 81,80

« ithiu flüssige Mittel ins -
gesamt (Liquidität » . . 1131 «88,«0

5 . Darlehen a . Hypotheken 3 553 776,13
6 . Darleh . in lfd -Rechnung :

»>an Private 549 686,87
b ) an Ge¬
meinden . . 321 818,64 871 505,51

7 . Darlehen auf Schuld -
scheine geg .Bürgschaften 719 724,73 {j

8 . Feste Darlehen an Ge-
meiuden und öffentliche
Körperschaften . . 834 713,20

9 . Ännahmerückstände . 28211,09
10 . Verwaltungsgebäude . 1,—
11 . Sonstige Grundstücke . 251 500,—
12 . © nrichtung . . . . 1,—
13 . Avale (übernommene

Bürgschaft ., . 4 047 -
14 . Weitergegeb

Wechsel (Re¬
diskonte » - . HO 549, —

Summe der Forderungen 7 389 421,56 j| Summe

Berechnung der Rücklagen (Reservefonds) :
Die gesetzliche Rücklage hat noch den Satzungen zu betragen :

5 der Gesamteinlagen mit 6 844 659,87 £ 4 = 342232,95 StM

342 631,46 XM

Verbindlichkeiten XX
1 . Spareinlagen . . . . 5993515,71
2 . Giro - und Kontokorrent -

Einlagen
3 . Anlehenskapitalien (Lom¬

bardkonto b . d . Reichsbank »
4 . Ausgaberückständc . .
5 . Rücklagen :

a ) gesetzlich . Reservefonds
b ) Sonderrücklage . . .

6 . Reingewinn vom Jahre
1931

7 . Avale (übernommene
Bürgschaften » 4 047, —

8 . Weitergegebene
Wechsel(Redis -
konte» . . . 110 549,—

Sie hat seither betragen
Dazu Reingewinn 1931

- 311260, « ; « «
31 370.51 XM

somit mehr Rücklagen 398,51 XM
Gernsbach , den 21 . Diärz 1932. 91 .897

# tiirUrp * rf * 1ft « ern «» »ch
5er B - rsttzend « de» Vert » « itrt « gsr » teö - Der » eschäft - teiter -

Menge « , Bürgermeister . Ganter , Direktor - M ü l le r , Jnnenrevisor .

Schwcvingk». R -901

Vcreinsregistereintrag
unter O .Z . 40 : Arbeiter-
Athletenvercin Brühl , gegr .
1907 in Brühl .

Schwetzingen , den 16.
April 1932.

Na» . Amtsgericht I.

« ermögen : XH
1 . Kasse • 40 795,70
2 . Reichsbon k . . . ' . 28 578,01
3 . Postscheck 6 805,64
4 . Landesbanken . . . 36 250,73
5 . Landesbank — konsol-

Gemeindecmleihen — . 198 000, —
6 . Privatbanken . . . . 11 052,77
7 . Wechsel 181220, —
8 . Wertpapiere . . . . . 909 844,50
9 . Darlehen in Ifö - Rech¬

nung bei Privaten . . 1 628 382,48
10 . Lombarddarlehen . . 6 639, —
11 . Schuldscheindarlehen . 728 747,—
12 . Hypothekendarlehen . . 5 562 334,—
13 . Grundstückskaufgelder . 19 380,—
14 . Gemeindedarlehen • • 1 670 057, —
15 . Einlage beim Sparver »

band Mannheim . - 230 600, —
16 . Aufwertungsforderung . 1 233 106,24
17 . Verwaltungsgebäude . 1, —
18 . Einrichtungsgegenstände 1 . —

Summe des Vermögens . 12 491 795,07

XMSchulde «
1. Guthaben der Einleger :

a ) Spareinlagen
7714623,42

b ) Giro - ,
Scheck - und
Kontokor -
renteinlagen 897 837,17

c) Depositen -
ein lagen 217 083,42

<l >Aufwer¬
tungsein¬
lagen 2882878,37 11712422,38

2 . Anlehenskapitalien —
Reichsbank — . . . .

3 . Vorschußkonto — Trän¬
st torisches Zinsenkonto .

4 . Gesetzliche Rücklagen —
Reinvermögen :
Ende 1930 665225,16
hierzu für 1 931 111547 .53

100, —

2 500,—

776 772,69

Summe der Schulden . . 12 491 795,07

MWes LandestheM
Freitag , den 22 . April 1932

* F 26 (Freitagmiete »
T'h .-Gem . 701- 800

Von Richard Strauß

Dirigent : Krips

Regie « Dr . Waag

Mitwirkende :
Blank , Fanz , Fischbach,
Haberkorn . Seiberlich . Win -
ter , Burk , Hellmuth , Motsch-
mann , Rinkler , Widmann ,
Tubach , I . Grötzingen Kaln -
bach, Kiefer . Löser, Nentwig ,
Oerner , Schuster , Arras ,
Dose . G . Grötzinger , Klein -
bub , Andemann , Meyer .
Nagel , Plachzinsky , Luger .
Rivinius . Schäfer , Schmitt

Anfang 20 Ende 23 ' /,

Preise D (0,90 - 5,70 XM )

Sa . 23 . 4 . Zum ersten¬
mal : Der 18 . Oktober
So .24 .4 . Nachmittags - Im
weihen Rötzl . Abends :
HoffmannS Erzählungen .

Im Konzerthaus :
Keine Boxstellung .

Berechnung der Rücklage
Die .Rücklage mutz nach 8 22 der Satzungen mindestens 8 ' f,
der Gesamtsumme der Guthaben der Einleger betragen , mithin
aus 11 712 422.38 XH, 936993,79 XM
vorhanden sind 776 772 .69 XM

somit fehlen » och . . . 160221,10 XM
Wein hei m , den 21 . Januar 1932 . R89 ?

Dcr Lorsivende des Berwaltmigsrates : Der Geschäftsleiter : Der Kontrolleur :
H u e g e l , Bürgernleister . Bickel , Direktor . Zeilinger .

Oeffentiiche Sparkasse Merchingen
Bilanz per 31. Dezember 1931

Vermögen
1 . Kassenbestand . . . .
2 . Guthaben beiBanken u .

Postscheckamt . . . .
3 . Wertpapiere . . . .
4 . Wechsel
5 . DMehen a . Hypotheken
6 . Grundstückskäufgelder .
7 . Darlehen in lfd . Rech-

nung an Private . .
8 . Darlehen « .Schuldscheine
9 . Darlehen an Gemeinden

und Spargiroverband .
10. Aufwertungsforderung .
11 . Einnahmerückstände .
12. Grundstücke u . Gebäude
13 . Gerätschaften . . . _

X#
3 817,13

7 432,74
22 775,—
2 074,50

181 332,87
199 046,86

15 556,92
129 985,01

20150, —
232 428,91
22 236,43

7 500, -
500, -

844 836,37

Verbindlichkeiten X#
. . . 477 772,6l • Spareinlagen . . . .

2 . Aufwertungs -
Spareinlagen . . . .

3. Giro - und Kontokorrent -
einlagen . . . . . .

4 . Anlehens - und andere
Schulden

5. Rücklagen :
a) gesetzt. Reservefonds .
d> Sonderrücklage . . .

6 . Reingewinn

299 5&>,39

8 868,12

1 747,50

40379,52
8 642,51
7 859,44

844 836,37

Berechnung der Rücklage
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

5 °/, au » 786207,40 XM 39 310,37 XM
Die Rücklage ist bereits 1930 erreicht , so bafe der Reingewinn von

1931 dem Aufwertungsabrechnungskonto restlos überwiesen wird .

Merchingen , den 18. April 1932. 91,899

Der Vorsitzende des Berwattungseates : Der « eschiiftKleiter :
Häffner , Bürgermeister . Giesin .

Formulare
und sämtliche Drucksachen für Behörden
liefert prompt und preiiwerl

G. Braun GmbH .
vorm . G . Braunsche Holbuchdruckerei und
Verlag , Karlsruhe , Karl - Friedrich - Str . t4 ,

Tel . 952 .<54

Druck ® . Braun . Karlsruhe
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